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Win 30. Suni 1866 Abends!) traf Seine Majejtit mit
dem Hauptquartier in Reidjenberg ein. Die Stadt von
28,000 Ginwolnern beherbergte 1800 Hjtreichijche Gefangne
und war nur von 500 preufijden Trainjoldaten mit alten
Gavabinern bejetst; nur einige Mieilen davon lag Ddie
jadhfijche NReitevei. Diefe fonnte in einer Nadt Reichen-
berg erveichen und dad gange Hauptquartier mit Sr. Waje-
jtiit aufheben. Dafy wiv in Reidhenberg Datavtier hatten,
war teleqraphijch publicict gemworden. Jeh erlaubte miv
pen Qonig Hievauf aufmertjam zu madjen, und injoige
biejer Anvegung wurde befohlen, daf die Trainjoldaten
jich eingeln und unauffillig nach dem Sdjlofje?) begeben
jollten, wo Dder Kinig Qaavtier genmommen bhatte. Die
Militdrd waven itber diefe meine Ginmijdhung empfindlid),
und um ihnen zu beweifen, dafy idh um meine Sicherheit
nicht bejorgt fei, verlief id) das @djloy, wofin Seine
Majejtit mich befohlen hatte, und behielt mein Daravtier
in ber ©tadt. E8 war damit jchon der Keim Fu einer
der Nefjort-Giferjucht entjpringenden Verjtimmung bder
Militive gegen mid) wegen meiner perjdnlichen Stellung
su @v. Majejtiit gelegt, die fich im Laufe des Feldzugs
und ded frangbiijchen Srieged weiter entwidelte.

Nach der Schladht von Koniggrit war die Situation
bevartig, dafy ein Gingehn auj die erjte Anndherung Oejt:

Y Ridhtiger: Nadymittags.
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Berftimmung der Militirs. Franzdjijde Einmijdung. 51
veich3 3u  Friedenduntevhandlungen nidht nur moglid),
jondern duveh die Cinmijchung Frantreihs geboten erfdhien.
Cetstre Dativte von dem in der Nacht vom 4. 3um 5. Suli
in Hoiricy %) eingetroffnen, an Seine Majejtit gerid)-
teten Telegramm, in uw rf}em Youi$ Yeapoleon dem Kionige
mittheilte, daf3 der Raifer Frang JFojeph ihm BVenetien
abgetveten und jeine Vevmittlung angerujen Hhabe. Dex
glingende Grfoly der q“nﬁvu pes Rinigd nothige Napoleon
aud feiner bisherigen Juriidhaltung heraudjutretenl). Die
Cinmijdhung mwar hervorgerufen durd) unfern Sieg, nadh-
dem Napoleon bid dabin auf unjre Niederlage und Hiilfs-
bediivjtigfeit gevedynet hatte. Wenn unjrerjeitd der Sieg
von Soniggra duved) Cingreifen des Genevald v. Giel
und durch energijche BVerfolgung ded gejchlagnen Feindes
vevmittelft unjrer intacten Cavallerie vollftindig ausgenuit
worden wivre, fo 1wiivde wabrjcheinlich die Sending des
Generald von Gableny in dad preufiijdhe Houptquartier
jchon g dem ALjhluB nicht nur eined Waffenitilljtandes,
jondern aud) der Bajen ded Ffiinftigen Friedens gefiihrt
haben, Dei der Mipigung, weldhe unjrerfeitd und damals
auc) noch bei dem RKbnige in Vegug auf die Bedingungen
bed Friedend vorvwaltete, eine “J‘nijuwnq, pie damald von
Oejtreid) doch) jchon mehr ald niiglich beanfpruchte und
ung alé tiinftige Genofjen alle bishevigen Bundesglieder,
aber alle verfleinert und verlebt, gelafjen Bitte. Auj
meinen Antvag antworvtete Seine Wiajejtit dem Kaifex
Jiapoleon Ddilatorifdh, aber dodh) mit Ablehnung jedes
%nneniitﬂnmmv-- ohne Friedendbitvgichajten.

5r{] quiv jpiater in MNitolSburg?) den Geneval von

~“} So fdreibt der f-Ficuem{ftu[l gefproden wiri‘.: ed Horfib.

') EE: ¥. Sdneider, Aus dem Xeben Wilhelm's 1., Bdb. I 253 f.

%) Diefe Frage an Moltfe fann nidt erft m “hlfufufnuq gefjtellt
worben fein, wobin basd Hauptquartier am 18. Juli verlegt wurbde.
.sijw Beantwortung “auulj Moltfe in dem im Terte angegebenen
Sinne, die durd) Moltfe’s Screiben an Bismard vom 8. Aug. 1866
bejtitiat wird, beftimmte Bismard bﬂ;,ll, vem Konige die Bilbung dber
lmflall}fl)m Negion vorzufhlagen. Der Befehl vagu evging am 14. lmil
— Bal. v. Lettow-Vorbed, Gefdjichte des Krieges von 1866 11 57 §.
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Dioltfe, wad er thun wiivde, wenn Franfreid militarijch
eingriffe. ©eine Antwort mwar: Cine defenjive Halhung
gegen Oejtreid), mit Bejdjriinfung auj die Elblinie, in=
awijehen Fiifrung ded Kriegs gegen Srankreid).

Diefes Gutadhten befejtigte mid) nod) mehr in meinem
Gntithlufje, Seiner Dajejtit den Fricden auj dev Bajis
Ser tervitovialen Qntegritit Oeftreichd anguvathen. jd)
war der Anficht, dafy wiv im Jalle dev franijijdhen Cin-
mijhung entweder jofort unter mifigen Bedingungen mit
Oeftreid) Frieden und wo miglich ein Biindnify jechlielen
miifsten, um Rranfreid) angugreifen, oder dafy wiv Oejt-
veidh durc) vajhen nlauf und durch Fordrung ved Con-
flicts in Ungarn, vielleicht audh in Bhmen, jehnell nollends
[afjm au legen und bi$ dahin gegen Sranfreich), nidht, wie
Moltte wollte, gegen Oeftveich), uns nur defenjiv zu ver-
falten Bitten. Jefh war des Glaubens, pafy der Srieg
gegen Jranfreic), den Molife, wie er jagte, auerjt und
jehnell fiihren wollte, nicht jo (eicht feinr, dafy Franfreid)
swar fiiv die Offenfive wenig Srdjte iibrig Haben, abex
in der Defenfive nach gejchichtlicher Crfahrung im Lande
jelbjt bald jtarf genug mwevoen wiivde, wm Dden Krieg in
bie Qinge 3u aiehn, jo daf wir dann vielleicht unjve
Defenjive gegen Oeftreich an der Elbe nidyt jiegreid) wiirden
halten fonnen, wenn wiv einen Snvafionsirieg in Frant-
veith, mit Oejtveich) und Siiddeutjchland feindlich im Riicen,
s fiigren Datten. Jch wurde duvd) diefe Perjpective
aur [ebfaftern Anftvengung im Sinne Ddes Friedend be-
ftimmt.

Gine Betheiligung Fronfreichs am Kriege hitte damals
ielleicht nur 60000 Vann framgijijher Tvuppen jojort
nad) Dentfchland in das Gefecht gefithrt, vielleicht noch
weniger; diefe Suthat zu dem Bejtande der fiiddeutjchen
Bunbdedavmee wire jedod) audreichend gewefen, wm fiiv die
lefstve die einbeitliche und energijche Fiithrung, walrjdjein=
[ich unter franyifijchem Obercommando, hevzujtellen. Allein
bie baivijhe vmee joll zur Heit ded Waffenitilljitandes
100 000 Kopfe jtaxt gewejen jein, und mit den iibrigen



a1 rreea

Bedentlidhteit der Lage. Der Uppell an bie Ungatn. 53

verfiighaven deutjchen Truppen, an fich guten und tapfern
©olbaten, und 60000 Franzojen wire und von Siidwejten
ber eine Uvniee von 200000 Mann unter einbeitlicher
frdftiger frangbfijdjer Leitung anftatt der friihern, jdjiich-
tecnen und wiejpiltigen entgegengetveten, der wir vor-
wirts (von) VBerlin feine gleidhwerthigen Streitfrifte
gegeniibevzuftellen hatten, ofne Wien gegeniiber zu jhmwady
gt werden. Maing war von BundeStruppen unter dem
Befehl des bairifhen Generald Grafen Rechbevg bejesst;
wiren die Frangofen einmal davin gewefen, fo wiirde e8
bavte Arbeit gefojtet Haben, fie davaus au entfernen.
Unter dem Drud der franzsfijhen Jntervention und
ju einer eit, ald ed jich noch nicht itberjehn liefs, ob e3
gelingen werde, fie auf dem Ddiplomatijhen Giebiete fejt-
gubalten, entjchlofy ich mich, dem Rbnige den Appell an die
ungavijcge Nationalitdt angurathen. Wenn Napoleon in
der angedeuteten Weife in den Rvieg eingriff, Ruflonds
Paltung gweifelfaft blied, namentlich aber die Eholera in
unjver Avmee weitre Fovtjchritte machte, jo fonnte unjre
vage eine fo jdjwierige werden, daf wivr u jeder Waife,
die und die entfefjelte nationale Bewegung nicht nuy in
Deutjdhland, jondern auc) in Ungarn und Bishuten dar-
bieten fonnte, greifen mufiten, um nicht zu unterliegen?).

IT.

Am 12. Fuli fand in dem Marjquartier Gzernafora
Strieg8rath, ober, mie die Militivs die Sache genannt
haben mwollen, Genevalsvorvivag Statt — id) behalte dex
Siitge und de§ allgemeinen Berftindnifjes wegen  den
eritern aud) von Roon ¢) gebrauchten Ausbrud bei, ob-
wohl der Feldbmarjdhall Moltfe in einem dem Profejjor
o Treitihfe am 9. Mai 1881 dibergebenen Aufjasze

%) Jn bem Briefe an feine Gemalin vom 7. Februar 1871
(Dentwiirbigteiten 1T 297)

) Bgl. bie Aeuferung in der Rede vom 16. Januar 1874,
Politijhe Reden VI 140.
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Bemerft Hat, dafy in beiden Sriegen niemald Rriegdrath
gefalten rorden feil). Bu diejen unter vem LBorjis Ded
Rinigs gehaltnen 21‘.«‘_{'._1‘:111]1111;_1011,, bie anfangs vegelmdfig,
indter in grofern Abjtinden Statt janden, murde id) 1866
jugegogert, renn ich) crrvir[;[mr war. An fenem Lage?)
hanbdelte e8 fich um die Richhung ded weitern Borgehnsd
gegen Wien; id) war verfpitet jur ‘Bgip_1:vcf_111uﬂ exjchienen,
und der Kbnig ovientivte mich, daf ed fich darum hanole,
dic Befeftigungen der Floridgdorfer Linien gu ibermaltigen,
um nad) Wien i gelangen, dafy dagu nad ber Bejdhajfen=
heit ber Werte jdhmweres Gefdjiih aud Magdeburg herbei-
qefithrt werben miifje %) und dafy Dazu eine Trandportzeit
vort 14 Tagen exforderlich jei. Nachdem Vrejcye gelegt,
jollten Die Werte gejtiivmt werden, wofiir ein muthmaf-
licher Verlujt von 2000 Mann vevanjdlogt wurde. Dex
Qinig verlangte meine Meimung iiber die Frage. Wiein
erjter Gindrud war, dafy wir 14 Tage nicht verlieren
durften, ofne die Gefahr mindejtens dev frangdfijden
Ginmijgung fehr viel niher zu viiden, als jie ofnehin
lag %) Jch machte meine Beforgnify geltend und jagte:
,Bierzehn Tage abmwartender PBoufe finnen wir nidht ver-
lieven, ofne bad Schwergewidt ded frangdjijdjen Arbitriums

%) Sn bem TWerfe des Generaljtabs heift es ©. 484 unter bem
14. Juli: ,Nad) Dresoen murbe an ben Dberften Meriens fele-
graphirt, 50 borthin bivigivte [aljo wohl nod) nidht eingetroffne]
jdhwere Gefdhiike fo beveit su DHalten, daj fie, jobald es befoblen
witrde, ohne Beitverluft auf der Gifenbahn abgejandt werden fonnten.
Die Gifenbahn jenfeits Lunbenburg war gerjtort; ber General von
PHinberjin wurde daber beauftragt, an bdem genannten Orte einen
Barf von Transportmitteln sujammen zu bringen.”

%) Die Situation war dhnlid) wie 1870 vor Paris.

1) Bgl. Moltfe, Gefammelte Scriften 11T 415 ff.

2) p, Qettom-Borbed, Gejdjidhte des Krieged von 1866 111 651
besweifelt, Daf Ddiefe Crirterung jdhon am 12. Suli ftattgefunoen
habe. Jnbaltlich merven aber Biamarcd's Angaben faunt anjufedyten
fein; wenn die Ausfithrung exrft durc) ben Grlaf vom 19. Jult
angeordrnet murde, fo erflivt jid) die jeitliche Differens soijdyen Bor
fdlag und Ausfiihrung wohl eben aus pem Wiberftveben der mili:
tarijden Bevather pes Ronigd gegen Bismard's Hevanjiehung ju
rein militavijhen Grovterungen.
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Die Digreffion nad) Prefburg. Diplomatijdhe Crmiqungen. 5%

gefibrlic) gu verjtirfen.” S ftellte die Frage, ob wix
itbexhaupt die Floridsdorfer Befeftigungen jtivmen miifiten,
ob wir fie nicht umgehn Eounten. Wit einer Biertel-
jywenfung linfs fonnte die RicGtung auf Prefburg ge-
nommen und die Donan dovt mit leidhtrer Viiihe iiber-
chritten rerden. Entweder wiitden die Dejtreicher dann
den Sampf in ungiinjtiger Cage mit Front nady Often fiidlidh
(von) ber Donaw mtfnehmen oder vorher auf Ungarn aus-
weidjen; dann fei Wien ohne Schwertftreid) 3u nehmen.
Der Rinig lief fid) eine Karvte veichen und fpradh jich au
Gunjien diejes Vorjhlagd aus; die Ausfiihrung mwurde,
wie miv {chien widevjtrebend, in Ungriff genommen, aber
ie gejdjab.

Jad) dem Generaljtabdmwerte, ©. 522, exging exjt unter
bem 19. Juli folgender Grlaf ded Grofen Hauptquartiers:

»C% ijt bie AbJicht Sr. Majejtit ded Ronigs, die Wrmee
tn einer @tellung hinter dem Rufbach 31t concentriven . . .
un biefer Stellung foll die Avmee Funddhjt in der Yage
jetnr, einem Angriff entgegen zu treten, weldhen der Feind
mit etwa 150000 Mann von Floridsdorf aud u unter-
nehmen vermag; demnidgit joll fie ausd derjelben entwedex
die FlovidSdorfer Verjhanzungen vecognofciven und an-
greffen, oder aber, unter Buviidlafjung eines Objervations-
corps gegen Aien, miglidhjt jhnell nadh Prefburg ab-
marfdjiven  Efonnen . . . Beide Avmeen {dhieben ihre
Bortruppen und Recoguojeivungen an den Rufbad) in
ver Richtung WolferSBdorf und Deut|d)-Wagram vor.
Gleidjzeitly mit diejem Borriiden joll der BVerjud gemacht
werden, Prefburg duvd) fibervajdhenden Angrifi in Befits
g nehmen und den eventuellen Donauitbergang dajelbjt
g fichern.”

Miv fam e8 fiir unjre fpitern B estehungen zu Oejt=
veid) davauf an, Erinfende Grinnvungen nach Mivglichteit
o verhiiten, wenn 8 jidh ohne Beeintrachtiqung unjrer
veutjchen Bolitit thun liel). Der jiegreidhe Gingug bdes

) Zenz, Bur Kritif der Gedanfen und Erinnerungen €. 62

fiebt in diefem Sape ein Avqument, deffen fid) Bidmard bei ver
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preufijchern Heerd in die feindliche Houptjtadt wire fiiv
unjre Militdrd natiiclih) eine befriedigende Crinnrung
gemwefen, fiiv unjre Politif war er fein Bediivfnif; in dem
fitreichifchen Selbiigefithl Bitte er gleic) jeder Abtretung
alten BefiBes an und eine Verlebung hinterlajjen, die,
phne filr un3 ein Zwingended Bediirfnify zu fjein, bdie
©dymierigfeit unjver Liinftigen gegenjeitigen Beziehungen
unnithig gejteigert Haben wiirde. E8 war mir jdhon ba-
mald nicht mweifelhaft, dafy wir die Crrungenjdhaften ded
tveldaugs in fernern Sriegen zu vertheidigen haben wiirden,
wie Friedrich der Grofge die Grgebnijfe jeiner beiden erjten
hlefijdjen Sriege in dem jchdrfern Feuer ded fiebenjilrigen.
Daf ein franzbjijder Krieg auf den ojtveichijchen jolgen
werde, lag in der Diftorifdjen Gonfequeny, felbjt dann,
wenn wir dem Kaijer Napoleon die Eleinen Spejen, bdie
ev fiiv jeine Feutvalitdt von und evwartete, Hatten be-
willigen fonnen. Aucd) nad) ruffijcher Seite hin fonnte
man weifeln, welde Wirkung eintreten werde, wenn man
fich dort flar madyte, welche Crjtarfung fiiv und in dex
nationalen Gntwidlung Deutjhlands lag. LWie {id) Ddie
jpatern Srviege um die BVehouptung ded Gewonnenen ge-
jtalten wiirden, war nidht vovaudzujehn; in allen Fillen
aber war es von hoher Widhtigteit, ob die Stimmung, die
wir bei unfern Gegnern hinterliefen, unverjohnlich, bie
Wunder, die wiv thnen und ihrem Selbjigefiihl gejchlagen,
unbeilbar fein wiirden. Jn diefer Crwigung lag fiir mich
ein politijdjer Grund, einen triumphivenden Einjug in
Wien, nac) Napoleonifdjer Axt, eher ju verbiiten ald her-
beigufithren. 31 X¥agen, wie die unfrige damald war, ijt
pamaligen Kriegslage im RKriegdrathe nidit bebient Haben fdnmne.
Die Begiehung bdes Sabes auf den Nriegsrath aber ijt von Lenj
finjtlid) Devgejtellf. Der Safy enthilt eine riidjdauende Be:
tradjtung. Daf ihm bie barin niebergelegte Auffafjung aucdh im
sult 1866 nidt fremd war, er im Gegentheil bemitht war, Defter-
veid) joviel al3 miglid) su {dhonen, geht aus dem Ausjpruche hervor,
oent et am Abend ber Sdylacht bei Konigarih that: ,,Die Streit:
frage . .. ift entjdjieden; jeht gilt e, die alte Freundidaft
mit Deftreid miederjugemwinnen’ (Sybel V 208).
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e3 politijch geboten, fich) nach einem Siege nicht zu fragen,
wie viel man dem Gegner abdriicfen fann, fondern nuv
au erjtreben, wa8 politijhes Bediivfnify ift. Die BVer-
jtimmung, bdie mein Berhalten mir in militdrijchen
Sreifen eintrug, Hhabe idh als die Wirkung einer mili-
tarijchen Refjortpolitit betraditet, der idh) Den entjcheidenden
Cinflufy auf die Staatspolitit und deven Jubunft nicht ein-
viumen fonnte.

IIT.

AlS e3 davauf anfam, zu dem Telegramm Napoleon’s
vom 4. Juli @tellung zu nehmen, Hatte der RKonig die
Sviedenshedingungen fo  jlizzivt: BundeSreform unter
preupijcher Leiting, CGrmwerh Schledwig=Holjteind, Oejt-
vei)jh)-Scfhlefiens, eines bihmijchen Grenzfivichs, Ojt-
rielands, * Grjeung der feindlichen Souverine von
Danover, Kurhefjen, DMeiningen, Nafjart durd) ihre Thron-
jolger. ©piiter traten andre Wiinjdhe hervor, die theils
m dem Rinige felbjt entjtanden, theild purd) dufre Cin-
ifje erzeugt waven. Der Kinig wollte Theile von Sadhjen,
Danover, Hefjen annectiven, bejonder8 aber Ansbach und
Bayveuth wieder an fein Daus bringen. Seinem jtavfen
und berechtigten Familiengefitgl log der Riicfermwerd der
jeintijhen Ffivjtenthiimer nabe.

O evinnve mid), auf einem Hex erjten Hoffefte, denen
i) in Den 30er Sahren Deimwohnte, einem Cojtiimballe Hei
dem damaligen Pringen Wilhelm, diefen in der Tradjt
bes Surfiiviten griedrich) I. gefehn zu haben. Die Wahl
ves Coftlims auferhalb der Richtung der iibrigen wax
ver Ausdvuct Hes damiliengefiih(s, dex Abftammung, und
lelten wird bdiefed Eoftiim natiivlicher und fleidjamer ge-
ttagen worden fein, al8 von dem damals etwa 37 Jabre
alten Pringen Wilhelm, deffen Bild darvin mir ftetd gegen-
wavtig geblicben ift. Der ftarte dynajtijehe Familienfinn
war vielleicht in Qaifer JFriedrich IIT. nodh jhirfer aus-
gepragt, aber gewify ift, daf 1866 dex Sionig auj Andbach
und Bayreuth nodh jhwever vergichtete als auf Oejtreichijch-
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Sdlefien, Deutjch-Bohmen und Theile von Sachjen. Jdh
legte an Gurwerbungen von Deftveich und Baiern Dden
Mafsitab der Frage, ob die Cinmwolner in etwaigen Kriegen
bei einem RiicEuge der preufijchen BVehorden und Truppen
dem Qénige von Preufen nod) treu bleiben, Befehle von
ibm annehmen wiixhen, und id) hatte nicdht den Cindrud,
dafy die Bevilterung diefer Gebiete, die in die bairijchen
und ditreichijhen Berhilinifie eingelebt ijt, in ihrer Ge-
jinnung den Hohengollern’jchen Neigungen entgegenfonmen
wiivde.

Dad alte Stammland der Brandenburger Wiarlgrafen
im Siidenr und Ojten von Niirnberg etwa Fuw einer preu-
Bijdgen Proving mit Niivnberg ald Houptjtadt gemadyt,
wive faum ein Landebtheil gewejen, den Preufen in
Qrtegsfidllen von Streitfriften entbldRen und unter den
@djup jeiner Ddynaftijhen Anbinglichleit bhitte jtellen
fonnen. Die leptre hat widhrend der fuvzen Heit ded
preufijden Bejiges feine tiefen TWurzeln gejdhlagen, trof
ber gejdhidten Vevwalhung duvch) PHardenberg, und wav
jeither in der Dairijchen Beit vergefjen, fo weit jie nidyt
durd) confejfionelle Borginge in Crinnvung gebracht wurde,
wad jelten und voviibergehend der Fall war. Wenn auch
qelegentlich dad Gefithl der bairijdhen Proteftanten verlelt
wurde, jo hat jich die Cmpfindlichleit davitber niemals in
Gseftalt einer Crinnvung an Preufien gedufert. Uebrigend
wive aud) nad) einer joldhen Bejdneidung der Daivijdje
Stamm von den Alpen LIS zur Oberpfaly in der Ver:
bittrung, in welde die Verjtiimmlung des Kinigreidh)s
ifn verfest haben wiirde, tmmer ol ein jdwer zu ver-
johnendes und nach der ihm innewolnenden Stivte ge-
faprliched Glement fiiv die zutiinftige Ginigfeit zu be-
tradgten gewefen. €8 gelang miv jedod) in Nifolsburg
nicht, dem Konige meine Anjidhten iiber den u Jchlieenden
Jrieden annehmbar u madjen. Jdh mufte daher Hevvn
von der Pfordten, der am 24. Juli dorthin gefommen war,
unverrichteter Sache abreifen laffen und mid) mit einer
Sritit jeined Berhaltend vov dem Kriege begniigen. ©Er

g8 ey
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war dngjtlic), die djtreid)ijhe Anlehmmg volljtandig auf=
sugeben, obgleid) ev fif[) auch) dem Wiener Ginflufy gern
enfzogen fitte, wenn e3 ofne Gefahr miglich war; aber
Aheinbunde-LVelleitiiten, Reminifcenzen an die Stellung,
die die deutjdhen Kleinftaaten unter franzijijchem Sdjute
vont 1806 bi8 1814 gehabt Hatten, warven bei ihm nicht
vorhanben — ein ehrlicher und gelehrter, aber politijd
nicdht gejchicfter deutjcher Profejjor.

Diejelbe Crmigqung, mwie in BVetveff der frantijchen
giirftenthitmer, macdhte ich) Sr. Majejtit gegeniiber geltend
in Betreff Oejtreichijdh)-Schlefiend, dad eine der faifer-
trewejten Provingen, iiberdied vorwiegend jlavijd) bevilfert
iit, und in Betveff der bihmijdhen Gebiete, die der Kinig
auf Andringen ded Pringen Jriedrich Karl ald Glacié vor
dent fachfifchen Bexgen behalten wollte, Reichenberg, das
Cgerthal, Ravléhad. 3 fam fpdter hingu, daf RKavolyi
jede Landabtvetung fategorife) ablefnte, felbjt die von miv
ihm gegeniiber Deviifrte ded fleinen Gebietd von Braunaul),
dejffen Bejis fiix und ein Cijenbahninterefje hatte. S
308 vor, aud) davauf u verzichten, jobald dag Fefthalten
den Abjehlufy su verfchleppen und die Gefahr franziiijcher
Cinmijhung zu verjdharfen drohte.

Der Wunjd) des Kionigs, Wejtjachjen, Leipzig, Jwidau
und Chemniys Fur Herjtellung der Berbindbung mit Bay-
reuth zu behalten, jtiefy auf die Crflirung Kavolyi’s, dajs
er die Jntegritit Sachfend al® conditio sine qua non Der
51uhmﬁmh[nqunqw feithalten miifle. Diefer Unterjdhied
in der Behandlung der Bundedgenofjen beruhte auf den
pevjinlichen Beziehungen zum Konige von Sachien und
auj dem Berhalten dexr jadhfijhen Truppen nad) der x.,rfjfmfj
bei Riinigqriif, die bei dem Niicksuge den fejteften und in-
tacteften mi[ifihifrﬁun Sorper gebildet hatten. Die andern
deutichen Truppen fatten jid) tapfer gejdhlagen, wo fie in’s
Gefecht famen, aber jpdt und ofhne praftijhe Criolge, und
€5 waltete in Wien der den Umitdnden nad) unbevedhtigte

) Gemeint ift Braunau nahe der preufifd-fdlefifden Grenge.

e ———— o - - .-.—‘.—-.-.-‘—\.L_.— a—-—p"”.!ﬂﬁ
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Gindrud vor, von den BundeSgenofjen, namentlid) von
Baiern und Wiirtemberg, unguldnglich unterftiigt zu jein.

Dad Generaljtabdmwert jagt unter dem 21. Juli:

pon Nifolsburg hatten feit melreven Tagen Verhand-
lungen Statt gefunden, deven ndchjted Biel eine fiinftagige
Waffenrubhe war. Vor Allem qalt 3, fiix die Diplomatie
Jeit zu gewinnen%). Jebt, wo dad preufifche Heer dad
Wiardhfeld betrat, jtand eine newe Ratajtvophe unmittelbar
bevpr.”

o) fragte Mioltfe, ob er unjer Unternehmen bei Prefs-
burg fiiv gefdahrlich ober fiiv unbedentlich halte. Bis jeft
hitten wiv feinen Fleden aufj der weifen Wejte. Sei mit
Sidjerheit auf einen guten Audgang Fu vedynen, jo miiften
wiv die @d)lacht jich vollziehn, die Waffenruhe einen Halben
Lag Jpiter beginnen [afjen; der Sieg wiixde unjre Stel-
fung in Der Verhandlung natiivlich ftivfen. Jm andern
Fall wive befler auf dad Unternefmen zu verzichten. Gr
gab mir die Antwort, dafy er den Wtdgang fiiv zweifelfajt
und die Opevation fifv eine gewagte falte; aber im Kriege
jei alles gefabrlich. Died bejtimmte mid), die Bevabredung
itber die Wajfenruhe Sr. Majeftit in der Arvt 3u em-
piehlen, dafy Sonntag den 22. Mittags die Jeindjeligteiten
eingeftellt und nicht vor Mittag Des 27. wieder aufgenoms-
men werden jollten. Der General von Franjedy erhielt
am 22. Worgend 71 Whr die Nadjridht von der an dem-
jelben Tage eintretenden Waffenrule und bdie IWeijung,
pamit jein BVerbalten in Cinflang zu bringen. Der Kamypf,
in weldem er bei Blumenau ftand, mufte daher um
12 1hr abgebrochen werden.

IV.

Jnzwijchen Dhatte ich in den Confevenzen mit Kavolyi
und mit BVenedetti, dem ed, Dant dem Ungejdhict unjrer
militdarijchen Polizei im Riiden ded Heeves, gelungen war,
in der Macht vom 11. zum 12. Juli nach) Bwittow Fu ge-

+) Die Diplomatie hatte aber Angefihis der franzdiijden Cin:
mifdjung weniger Jeit su verlieven alg bie Heeresleitung.

o)
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langen und dovt pliglich vor meinem Bette 3u exjdheinend),
die Bedingungen evmittelt, unter denen dev syriede erveid)-
bor mwav. Benedetti erflivte fiir die Grundlinie der Na-
poleonijdjen Politif, dafs eine Bergrifrung Preufens um
hichjtens 4 Millionen Seelen in Norddeutihland, unter
gejthaltung der Mainlinie als Siidgrenge, feine fran-

3ofijge Cinmijdjung nad) fich ziehn werde?). Gy hofjte
wohl, einen jiiddeutjchen Bund ald franzifijche Filiale ous-
ubilden. Oejtveich tvat aus dem Deutjchen Bunde aus
und war beveit, alle Cinvidhtungen, die der Koniq in Nord-
deutfhland tveffen merde, vorbehaltlich Der SGntegritiit
@adjfensd, anzuerfennen. Diefe Bedingungen enthielten
Alles, deflen wiv bedurften: freie Bewegung in Deutjchland.

V) war nad) allen vorjtehenden Crwigungen fejt ent-
chlofjen, die Annahme des von Oeftreich) gebotnen sriedens
gur Cabinetsfrage z1t machjen. Die Lage war eine {chwierige;
allen ®enevalen war die Abneigung gemeinjam, den big-
hevigen SiegeSlauf abzubrechen, und der Qinig war mili-
tavijdhen Ginfliifjen tm Qanfe jener Tage ofter und beveit-
williger guginglich al8 den meinigen; idh war der Eingige
im Hauptquartier, dem efne politijche Vevantwortlidhfeit
als Mintfter oblag und dev fich nothrendiq der Situation
gegeniiber eine Mieinung bilden und einen Entjchuf faffen
mupte, ohne fich fitv den Ausdfall auf irgend eine andre
Autoritit in Geftalt collegialijhen Bejhlujjes oder hihever
Befehle bevufen gu fonnen. Jd) fonnte die Geftaltung dex

—

) Bgl. das Dictat Bismarc’s vom 13. Suli 1866 bei v. Lettom-
Borbect, Gefdhichte Des Krieges von 1866 II 594 f.

?) Diefe Angabe findet v. Lettomw-Vorbed, Gefdyidhte bes Krieges
von 1866 IT 636 unvereinbar mit Benedetti's Beridht vom 15. Juli,
Ma mission en Prusse 186 1f.; er itberfieht, bafi Bidmard Hier nur
von ber [efiten Phafe der Unterhandlungen jpricht, in der Bene-
vetti Franfreid)s Suftimmung su Annerionen Preufiensd in Deutjd-
land in fidhere Ausficht ftellte. — Den Landersumwads von iiber
4 Millionen und die Buynoesfithrung in Norddeutjdland nennt aud
Blumenthal im Briefe vom 24. Jult (Tagebiider bes Generalfeld:
marfdalls Graf von BVlumenthal aus den Jahren 1866 und 1870/71.
Stuttgart und Verlin, . ©. Cotta'fde Budhandlung RNachfolger 1902.

©. 47) als geficherten Siegespreis.
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Bufunft und dad von ihv abhingige Urtheil der AWelt
ebenjo wenig vorausjehn wie ivgend ein Andrer, aber id)
way der einzige Anwejende, dev gefelslich verpflichtet wax,
eine Meiming 31 haben, zu dufern und u vertveten. Jd
hatte jie miv in forgjomer Ueberlegung dex Sufunjt unjrer
Stellung in Deutjchland und unjrer Begiehungen zu Oejta
veich gebildet, war Deveit, fie zu verantworten und bei dem
Sonige au vertreten. &8 war miv befannt, daf man mid)
in Genexaljtabe den ,Duejtenberg im Lager” nannte, und
bie Sdentificivung mit dem Wallenjtein'jhen Hoftriegsrath
war miv nidht Jchmeichelhaft.

Am 23. Juli fand unter dem Vorfie ded Konigs ein
SQviegdrat) Statt, in dem Dbejchlofjen werden jollte, ob
unter den gebotnen BVedingungen Friede zu madjen odev
ber Qrieg fortzujesen jei. Gine jdhmerzhafte Krvanfheit,
an dev ich litt, madjte e3 nothwendig, die Bevathung in
meinem  Simmer ju halten. Jh war dabei der eingige
Givilift in Uniform. Jch trug meine Nebevzeugung dabin
vox, dafy auf die sftreidhijchen Bedingungen der Friede ge-
iehloffen werden miifje, blieb aber damit allein; der Kinig
trat dex militavifchen Wiehrheit bei. Mieine Jterven wider-
ftanden den mich) Tag und Nacht evgreifenden Einbdriicten
nicht, ich ftand jdhweigend auf, ging in mein anjtolendes
Sdhlafzimmer und wurde dort von einem fejtigen Wein-
frampf Dbefallen. FWihrend bdejjelben [orvte id), wie im
Nebenzimmer der Kriegdrath aufbrach. Jh madte mid)
nun an die Axbeit, die Griinde u Papier zu bringen, die
m. . fitv den Fviedendjchlufs Jprachen, und bat den Konig,
et ex diefen meinen verantwortlichen Rath nidht an-
nehmen wolle, midh) meiner Wemter ald Diinijter bei
Oeiterfithrung ded Kriegd au  entheben. MWiit Diefem
Sdpriftitiike’) begab i) mich am folgenden Tage zum

1) Bum Theil abgedructt in Sybel V 294 ff., v. Yettow-Bor-
bed II 679 fi. — Die Darftellung bei Sybel ift wefentlid) aus
pen Acten agefhopft und darf darwm nidt gegen die obenftehende
Sdyilberung der perjonlichen Begegnungen ywijden dem Konig und
Bismard benubt werben. Bielmehr mitfjen fid) beibe Darftellungen
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miindlichen Vortrag. Jm Borgimmer fand id) zwei Oberften
mit Berichten iiber dad Umjidhgreifen der Cholera unter
ihren Reuten, von denen faum die Hilfte dienjtfahig war ).
Die erfdyrecenden Jahlen befejtigten meinen Cntfdhluf,
aus dem Gingehn auf die Gitreichijchen Bedingungen die
ergingen. Der Sadjverhalt war der folgende: Am 23. Juli nad) dber
erften Friebendverhandlung fand der von Bismard erwihnte Krieqs:
tath fiatt, 3u bem {ider aud) ber Kronpring jugesogen wurde, der
am 23. Jult auf Bismard's Crfuden (Blumenthal's Tagebiidher
S. 47) nad) Nifoldburg zu Seiner Majeftit von Gisgrub bHeritber:
fam (Raifer Friedrich’s Tagebiidher, Herausg. von M: v. Pojdinger
G. 42). Darvauf fdriedb Bidmard den bei Sybel und v. Lettow-
Borbed theilweis abgedbructien Beridit iiber die Adage. Am 24. Suli
fond bie Dheftige Auseinanderfebung swijden Rinig und Minifter
ftatt. An demjelben Tage (vgl. Hersog Grnft, Aus meinem Leben
[TI 612 f.) {ibernafm der Kronpring die Vermittlung und fiberbradyte
ben auf &. 67 mitgetheilten ungnidigen Befdeid ves fonigs auf
eine der leften Cingaben Ded Minifters (alfo nicht den Be-
tiht vom 24.). Wenn Lenj die gange Marginalnotiz in der im
Zerte gegebenen Fafjung anzweifelt, ja fil moglidy halt, daf fte
von Bismavd in einer vt Selbfttiujdung aus dem Sdlupjag der
von Sybel mitgetheilten Randbemerfungen sum Beridt vom 24. Juli
et naditvdglich gebilbet worben fei, jo muf idh darauf hinweifen,
baf Fiirft Derbert Bismavd mir ausdviictlich erfliivt Bat, bafy er
biefes Marginal in einem bder Actenftice bes Auswirtigen Amtes
felbft gelefen Habe. Er Hat fogar den Wortlaut der im Entwurf
enthaltenen Fafjung aus dem Gebdidhinif nod) durch die Ginfitgung
ber Worte: ,in diefen fauven Apfel beifen unp” erginst.
Die Abweidungen hinfihtlidh des Wortlauts bes Marginald, bdie
Leny feftftellt, fomnen nidhts gegen bie leite Faffung bemweifenr, da
Jie eben auf nadytviglid) gemadyten Aufseinungen von Dinergiften
beruben. — Daf Bismard iibrigens bdie Cabinetsfrage bamals
witklich geftellt bat, [t fih unjdhmer aus dem Sdlufy des von
Cybel mitgetheilten Actenftiices erfennen. o der miindliden ©r-
vrietung hat e dbag im amtliden Bericht fhonend Angedeutete
liher mit voller Deutlichleit u verftehen gegeben. Die Marginal-
notizen au bem Bevidht vom 24. Juli, die per fKonig am 25. Bis-
mard jugeben lief, zeigen das Cinlenfen bes Konigs und milbern
i ihvem Shluffe die Sdjroffheit der am Tage juvor gegebenen
Antmwort.

%) Wihrend bes Felbzugd find 6427 Mann der Seudje er-
legen. (Die Babl finvet evft thre volle Wiirbigung, wenn man bdie
L‘ic'_r[ufte auf den Sdladhtfelbern ihv gegeniiberjtellt: jie beliefen fid)
aur nur 4450 Mann. H. K)
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["?'nfjfmt?«h'nm i madjen. S Gefiivchtete neben politijchen
©orgen, daf hu Berlegung der Opevationen nach Ungarn
bie miv befannte BVejdjaffendeit diejes “m[‘m*n bie Srant-
beit 1cI]11['[{ fibermichtiy madhen wiirbe. Das Klima, be-
jonderd im Auguijt, ift gefiahr Itrﬁ, ber ‘“mﬁvrmmmd qrof,
die [inblichen Ortfhaften mit Feldbmarfen von mehren
Quadratmeilen weit verjtveut, dagu Reidhthum an Pilaumen
und Dielonen. Miv {dhwebte ald warnended “b‘u'fpiu' iunjer
eldaug von 1792 in ber Champagne vor, wo wiv nidt
durd) die Frangofen, jondern duvd) die Fuhr zum Riiczug
gegingen wurden.

S entwidelte dem Sonige an der Hand meined
Sdyriftitiicts die politijhen und militdrijhen Gviinde, die
L}L’qL.l nie (H,Ull]tiallllt'[ Des ‘ulwa" wmrf}eu

Dejtreich Jehwer zu vevwunden, dauernde Bitterfeit und
Hevandjebediiviniy mehr ald nithig ju [Jmtu.lunut miifsten
wir vermeiden, vielmehr uns die Moglichfeit, uns mit dem
heutigen Gegner wieder zu Lefreunden, walhren und jeden-
falld den bjtreichijdhen Stant ald einen Sfein im eurvo-
piifdien Schachbrett und die Crneurung guter Be-
siehungen mit Demfjelben al einen fiiv und offen 3u
haltenden Sdjnchzug anfehn. Wenn Oejtreid) jdhwer ge-
jehiidigt mwive, jo iwiirde ed ber Bunbedgenoije "'3‘1:11115-
veich)d und JL‘m" ®eqnerd mwerden; ed wiirde jelbjt feine
L111t|1111|11c£10!t Suterefjen der Nevanche gegen Preufen
up}um.

Auf der andern Seite fonunte id) miv teine fliv und
annehmbare Bufunft der Léinbder, welde bdie bitveidifche
Monarchie bildeten, denfen, falld leftre duvd) ungarijche
und flavifde “‘iuﬂtmlbc serjtoct ober inm Dauernde 2Ab-
hiingigteit verfesst werden jollte. Was jollte an die Stelle
Guropad gefept werden, weldje der djtveichijhe Staat von
Tyvol bid zur Bufowina bidher ausfitllt? Meue Bil:
bungen auf I ‘11919 Sliche Eonnten nur dauwernd vevolitio-
ndver Natur fein. Deut{ch=Dejtveich) fonnten mwiv webder
gany, nod) theileife braudjen, eine Stiarfung ded preu-
Bifthen ©taated durd) Cuviverbung wvon Provingen wie
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Dejtreichijch-Schlefien und Stiiden von Bihmen nidht ge-
winnen, eine Verjhmelzung ded deutjdhen Dejtreichd mit
Preupen witrde nicht exfolgen, Wien als ein Bubehir von
Berlin aud nicht 3 regiven jein.

Wenn der Krieg fortgefest wiirde, fo wive der wahr-
jcheinliche Rampipla Ungarn. Die ditreichijehe Armee,
die, wenn wiv bei Prefburg ifber die Donau gegangen,
LWien nicht wiivde Halten Eonnen, wiivde {hwerlich nach
Siiden audweidjen, wo fie zwijchen die preufijhe und die
italienijhe Avmee geviethe und durd) ithre nndherung
an Jtalien die gejuntne und durd) Couis Napoleon ein-
gefdhrinfte Sampflujt der Jtaliener neu beleben mwiirde;
jonbern fjie wiivde nad) Ojten audweidjen und die BVer-
theidigung in Ungarn fortfeBen, wenn aud) nur in dex
Hoffnung auj die in Ausdjidht jtehende Cinmijdhung Frant-
veich)s und die durd) Franfreid) wvorbeveitete Dedinter-
effirung Jtaliens. Webrigens bielte ih auch unter dem
vein militavijchen Gefichtdspuntte nach meiner Kenntnify ded
ungarijchen Landed die FovtfeBung ded Krieged dort fiiv
undantbar, die dort ju erveichenden Grfolge fiiv nidht im
Berhiltnify ftehend zu den biSher gewonnenen Siegen,
aljo unfer Prejtige vermindernd — gang abgejehn davon,
dafy die BVerlingrung Dded Krieged der franzdiijchen Gin-
mijhung die Wege ebnen wiirbe. Wir miiften vajd) ab-
jlieRen, ehe Franfreich Jeit jur Cntwidlmg weitver
diplomatifeher Action auf Oeftreich gemwsnne.

Gegen alled dies erhob der Rinig feine Einwendung;
aber die vorliegenden Bedingungen evflivte er fitr un-
geniigend, ohne jedbod) jeine Fordrungen bejtimmt it for-
muliven. Nur fo viel war £lar, dafy feine Anjpriiche jeit dem
4. Jult gewadjjen waven. Der Hauptfhuldige Einne doch
nicht ungejtraft audgehn, die Berfiihrten Fonnten wiv dann
leichter davonfommen lafjen, fagte exr, und beftand auf den
Jhon exwibhnten Gebietdabivetungen von Oeftveidh. Jeh
evwiderte: Wiv hiitten nicht eined Richtevamtd 31 walten,
Jondern deutjche Politif i treiben; Oejtveichs Rivalitiits-
fampf gegen und fei nidht ftrafbaver ald der unjrige gegen

Dtto Fiieft von VBidma v, Gedanlen und Eriunerungen. IL. b
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Oeftreich; unjre Aufgabe jei Hevjtellung oder
Anbahnung deutjd-nationaler Einheit unter
Qeitung des Kinigs von PreuBen.

Yuf die deutjjen Stanten iibergehend, jprad) ev von
verjchiednen Grwerbungen duvcd) Befchneidbung der Vinber
aller’ Gegner. I wiederholte, Dafy wiv nicht vergeltende
Gevechtigfeit zu iiben, jondern Politit zu tveiben hitten,
dafy idh vevmeiden wolle, in dem Eiinftigen deutjchen
Bunbdegverhiltnify verftiimmelte Befie zu fehn, in denen
bei Dynajtie und Bevilferung der Wunjd) nad) Wieder-
evlangung ded friihern Befiges mit jrembder Hiilfe nad)
menjdhlicher Schwiiche leicht (ebendig werdben tinnte; es
wiitben dad unzuverldjjige Bundesgenoffen werden. Das-
Telbe iitde Der Fall fein, wenn man gur Cntjdadigung
Sachjens etwa Wiirzburg oder Jtiirnberg von Baiern ver-
[angen wollte, ein Plan, dev auferdem mit dev dynajtijcdjen
Borliebe Sr. Majejtit fiir Ansbac) in Concuvveny treten
wiitde. Gbenjo Hatte i) Pline zu befdmpfen, die auf
eine BVergrifrung des Grofherzogthums BVaben hinaus-
(iefert, nnerion der baivijdhen Pialsy, und eine Ausdehnung
in der untern Maingegend. Das Ajdhajfenburger Gebiet
Baierns wurde dabei ald geeignet angefehn, um Hejjen-
Darmjtadt fiir den durch die Maingrenze gebotnen BVer-
[ujt von Oberfefien zu entjdhiidigen. ©piter in Berlin
ftand von diefen Plitnen nur nod) zur Verhandlung bie
Abtretung des auj dem rechten Wiainujer gelegnen bai-
vijhen Gebiets einjhliellich der Stadt Vayreuth an
Preufen, wobei die Frage zur Crivhrung fam, ob bdie
Grenge auf dem nordlichen vothen oder fiidlichen weifen
Piain gehn jollte. Vorwiegend jdhien miv bei Sr. Wiajeftit
die von militdrijdher Seite gepflegte Abneigung gegen bdie
Untexbrechung ded Siegedlaujd dev Avmee. Der Wiber-
ftand, Den id) Den Abjichten Srv. Viajejtit in Betvefj dev
Austpung dev militdrvijhen Crfolge und jeiner Neigung,
et Siegedlauf fortzufesen, meiner Weberzengung gemify
[eiften mufte, fithrte eine jo lebhafte Crvegung des Kinigd
herbet, daf eine Vevlingvung der Grivteung unmiglich

g
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war und i) mit dem Cindrud, meine Anffafjung jei ab-
gelehnt, dDag Zimmer verlie mit dem Gedanfen, den Konig
pu bitten, dafy er miv erlauben mige, in meiner Gigen-
Ithaft ald Offizier in mein NRegiment eingutreten. Sn
mein Simmer juviidgefehrt, war id) in der Stimmung,
dafy miv Der Gedanfe nahe frat, ob es nid)t beffer jei,
au$ dem offenfjtehenden, vier StoE hohen JFenfter u fallen;
und i) fal) mich nicht um, al® ich die THiiv bifnen Hirte,
obwohl ich vermuthete, dafy der Gintvetende der Sronpring
jei, an deffen Bimmer i) auf dem Corridor voviiber-
gegangen war. §d fiihlte feine Hand auf meiner Schulter,
wihrend er jogte: ,Sie wiffen, daf i) gegen den Krieg
gewefen bin, Sie hoben ihn fiiv nothwendig gehalten und
tragen die Vevantwortlidhfeit dafiiv. Wenn Sie nun iiber-
geugt jind, dafy der Jwed erveiht it und jeht Jriede ge-
I lofjen wevden mufy, fo bin i) beveit, Shnen beigujteln
und Jhre Meimung bei meinem Bater 3u vevtveten” Gy
begab fich Dann zum RKonige, fam nach einer Eleinen
halben Stunde uriic in derjelben rufigen und freund-
lihen Stimmung, aber mit den Worten: ,E&8 Dhat jehr
Ihwer gehalten, aber mein Bater Gat Fugeftimmt.” Dieje
Bniliunuung hatte ihren Ausdruc gefinden in einem mit
Blejtift an den Rand einer meiner leften Cingaben ge-
Idyricbenen Marginale ungefahr des SGnbhalts: pJtachdem
mein Minifterprifident mich vor dem einde im Stiche
alt und idh ier aufjer Stande bin, ihn zu evjelsen, Hobe
ic) bie Frage mit meinem @ohne exdrtert, und da fih der-
lelbe dev Auffafjung Hes Diinifterprifidenten angejdhlofjen
hat, fehe ich mid) zu meinem Schmerse gezmungen, nad)
10 glingenden Giegen der Avmee in diefen fauren Apfel
st beifen und einen jo fehmachoollen grieden angunehmen.”
— 39 glaube mid) nicht im Wovtlaut zu irven, objdjon
miv das ActenftiicE gegenwirtig nicht zuginglich ift; dex
o war jedenfalls der angegebene und mir damals trofs
?’f‘l' Sdjiirfe dev Ausdriife cine erfreulidhe Yojung Dder
T amid) unevtviiglidgen Spannung. A nahm die Qonig-
licge Bujtinuming su dem von miv als politijch nothvendig
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Grfanuten gern entgegen, ofne mid) an ihrer unverbind-
lichen Jorm u jtofen. Jm Geifte ded Kinigs waren
eben die militdrijhen Gindriide damald bdie vorherridjen-
ben, und dad Bebdiivfnify, die bid dahin jo gliangende Sieges-
laufbafn fortaufeten, war vielleicht ftivfer al® bdie poli-
tijchen und diplomatijdgen Crmdgungen.

Von dem evwifhnten Marginale ded Kinigs, dad miv
der Sronpring iibexbradite, blieb miv al8 eingiges NRejiduum
die Grinnrung an die Hejtige Gemiithsbewegung, in die
ich meinen alten Heven hatte verjeBen miifjen, um Fu ev
langen, wad i) im Jntevefje ded Vatexlands fiiv geboten
bielt, wenn i) vevantwortlid) bleiben jollte. Jtoch heut
haben diefe und analoge Vovginge bei miv feinen andern
Gindbrud binterlafjen, ald die jhmevsliche Grinnrung, dap
i) einen Heren, den idh perjinlich liebte wie diefen, jo
habe verjtimmen miijjen.

V.

Nachdem die Priliminavien mit Oejtveic) untevzeichnet
waven, fanden fich Vevolmichtigte von Wiivtembery,
Baden und Darmitadt ein. Den wiivtembergijchen MDii=
nifter von Voarnbiiler zu empjangen, lehute ich Funidit
ab, weil die Verjtimmung gegen ihn bei und jtarler war
alé gegen Pfordten. Gr war politijd) gewandter als der
Qetstre, aber aud) weniger duvd) deutjdh-nationale Strupel
behindert. @eine Stimmung beim AusSbruch des Striegs
fatte jich in dem Vae victis! audgedriict und mwav gu er:
Eliven aud den Stuttgarter Begiehungen it Franfreic), die
ingbefondre durd) die Borliebe der Kinigin von Hollandl),
einer wiictembergijchen Pringejjin, getvagen waven.

Diejelbe hatte, o lange idh in Frantfurt war, viel filv
midj ftbrig, evmuthigte mich in meinem Widerjtande gegen
Oeftreichs Politif und gab ihre antitjtreichijdhe Gefinnung
dadurd) zu erfennen, dafy fie im Hauje ihres Gejanbdten
Heren von Scherff mid), nicht ofne Unhoflichieit gegen

1) Gophie, Todter des Konigd Wilhelm L. von Wiiritemberg.

o5 5 a g
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den djtreidhijchen Prifidial- Gefandten Baron Profejd,
tendensivs auSzeidhnete, zu einer Seit, wo Louis Napoleon
nod) Hoffmng auj ein preupijdes Biindnif gegen Oejt=
veic) hegte unbd den italienifchen Qvieg Deveitd im Sinne
hatte. Jd) [nffe unentjchieden, ob jehon damald die Bor-
liebe fiix das Napoleonifdhe Franfreidh allein die Politit
der Rbnigin von Holland beftimmte, oder ob miv dad un-
vulhige Bebiirjnify, itberhaupt Politif zu treiben, fic zu
einer Parteinahme in dem preuiijd-vitreichijchen Streit
und zu einer aufjillig fdhlechten Behandlung meinesd
dftreichifchen Collegen und Bevorgugung ‘meiner bewog.
vedenfalls Habe id) nad) 1866 bdie miv friiher jo gnidige
iiritin unter den jdhirfiten Gegnern meiner in Voraus-
ficht Des Brud)3 von 1870 befolgten Politif gefunbden.
am Jahre 1867 mwurden wiv suerit duvdh) amtlidhe fran-
a0]ijthe Qundgebungen verdichtigt, Abfichten auj Holland
st haben, namentlid) in bder Aeufirung ded NMiinijters
Rouber in einer Rede gegen Thievs, 16. Miry 1867, daf
Srantreid) unjer Bordringen an die pSuidber-See” nidht
dulden finne. ©8 ift nidht wabrideinlid), dafy die Buider-
©Gee von dem Franzofen jelbjtandig entdectt worden und
jogar Die Orthographie ded Namend in dev frangijijchen
Prefie ohne frembde Hiilfe vidhtig gegeben worden ijt: man

darf vermuthen, bafy der Gebanfe an bdiejes Gewiifier

von Holland aud dem franzbifijhen Miftvaun Juppeditivt

worden wav. Audj die niederlindifche Abftammung Hes
Deven Drouyn de Lhuys bevedhtigt mid) nicht, eine fo ge-
haue Localfenntnify in dex Geographie aufserhalb der fran-
s0lifchen. Grengen Bet feinem GCollegen voraudzujeten.
Die Cinjhabung Hex wiivtembergijdhen Politif in die
Rheinbundtategovie beftimmte mid), den Cmpfang Hes
Veren von Barnbiiler in Nifolsburg zunddhjt abzulehnen.
Auech) eine Untevxvedung wifdhen ung, die der Pring fried=

vich von Wiirtemberg, der Bruder He8 Commandivenden
ters Gardecorps?), und die ung Jehr wohlwollende Grof-

1) Prin Auguft von Wiivttemberg.
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fiivftin Helene vermittelt hatte, veclief politijd) fruchtlos.
Grjt jpiter in Bexlin hobe i) mit Hevrn von Varnbiiler
perhandelt; und fjeine bewegliche Gmpfanglichleit fiiv die
politijhen Gindviide jeder Situation bethdtigte jich dort
davin, dafy ev der erjte unter den jiiddeutichen WMinijtern
way, mit dem id) einen Biindnip-Bertrag der befannten
Art abjdhliefen fonntel).

1) Am 13. Auguft 1866.




	I. Mit dem Hauptquartier in Reichenberg.
	Verstimmung der Militärs gegen Bismarck wegen Einmischung in Angelegenheiten ihres Ressorts.
	Seite 50
	Seite 51

	Französische Einmischung nach der Schlacht bei Königgrätz.
	Seite 51

	Dilatorische Antwort des Königs.
	Seite 51
	Seite 52

	Moltke`s Ansicht über einen eventuellen Krieg gegen Frankreich neben dem österreichischen.
	Seite 52

	Bismarck für Frieden mit Oesterreich ohne territorialen Gewinn an österreichischem Staatsbesitz.
	Seite 52

	Gefahren einer Verbindung französischer und süddeutscher Truppen.
	Seite 52
	Seite 53

	Bismarck räth dem König den Appell an die ungarische Nationalität.
	Seite 53


	II. Kriegsrath in Czernahora.
	Seite 53
	Seite 54
	Bismarck schlägt anstatt eines Angriffs auf die Floridsdorfer Linien den Donauübergang bei Preßburg vor.
	Seite 54
	Seite 55

	Widerstrebender Gehorsam des Großen Generalstabs.
	Seite 55

	Diplomatische Erwägungen über das Maß der Oesterreich aufzuerlegenden Friedensbedingungen.
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	Ressortpolitik und Staatspolitik im Widerstreit mit einander.
	Seite 57


	III. Erste Skizze der Friedensbedingungen.
	Steigerung der Begehrlichkeit des Königs.
	Seite 57

	Sein Wunsch nach Rückerwerb der fränkischen Fürstenthümer.
	Seite 57
	Seite 58

	Was sprach gegen den Erwerb bairischer und österreichischer Gebiete ?
	Seite 58
	Seite 59

	Karolyi verweigert jede Landabtretung und fordert auch die Integrität Sachsens als conditio sine qua non des Friedensschlusses.
	Seite 59
	Seite 60

	Waffenstillsstand.
	Seite 60

	Gefecht bei Blumenau.
	Seite 60


	IV. Verhandlungen mit Karolyi und Bendetti über die Bedingungen des Präliminiarfriedens.
	Seite 60
	Schwierigkeiten der Lage gegenüber den militärischen Einflüssen.
	Seite 61

	Verantwortlichkeit Bismarck`s für die Gestaltung der Zukunft.
	Seite 61
	Seite 62

	Kriegsrath vom 23. Juli.
	Seite 62

	Weinkrampf.
	Seite 62

	Denkschrift an den König.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Vortrag beim Könige.
	Seite 64
	Seite 65

	Meinung des Königs.
	Seite 65
	Seite 66

	Seine Erregung über Bismarck´s Widerspruch.
	Seite 66
	Seite 67

	Bismarck´s Stimmung (Selbstmordgedanken).
	Seite 67

	Vermittlung des Kronprinzen.
	Seite 67

	Marginal des Königs.
	Seite 67
	Seite 68


	V. Die süddeutschen Bevollmächtigten in Nikolsburg.
	Herr v. Barnbüler.
	Seite 68

	Die französischen Beziehungen des Stuttgarter Hofes, getragen durch die Vorliebe der Königin von Holland für Frankreich.
	Seite 68

	Ihre antiösterreichische Gesinnung.
	Seite 68
	Seite 69

	Barnbüler`s Abweisung in Nikolsburg, seine Annahme in Berlin.
	Seite 69
	Seite 70



